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Grafik 2.10:	
Zusammensetzung des Kinderregelsatzes: 
Regelleistungen, Infrastrukturmaßnahmen und besondere 
Einmalleistungen.

Datenquelle: eigene Berechnungen.

Grafik 2.11:   
Prozentuale Zusammensetzung des Kinderregelsatzes: 
Regelleistungen, Infrastrukturmaßnahmen und besondere 
Einmalleistungen.

Datenquelle: eigene Berechnungen.
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3.4.2	 Infrastruktur und Investitionsbedarf 

Die EVS und die Regelsatzpauschale enthalten einzel-
ne Verbrauchsgüter, die sowohl privat finanziert, als 
auch über die kostenlose Inanspruchnahme öffent-
licher Güter und Einrichtungen realisiert werden kön-
nen. Hierzu gehört z. B. der Bereich des öffentlichen 
Nahverkehrs, außerschulischer Sport- und Musikun-
terricht oder Kinderbetreuung. 

Infrastruktur und Investitionsbedarf:

Ausgaben für Individualverkehr•	
Außerschulischer Sport- und •	
Musikunterricht
Besuch von Sport- und •	
Kulturveranstaltungen 
Kinderbetreuung•	
Kursgebühren •	

Wenn sichergestellt werden könnte, dass diese Be-
darfe über bereitgestellte Infrastruktur abgedeckt 
werden, müssten sie ebenfalls nicht mehr Bestandteil 
des Regelsatzes sein. Von einer solchen infrastruktu-
rellen Versorgung von Kindern und Jugendlichen sind 
wir in Deutschland noch sehr weit entfernt. Faktisch 
bleiben damit aber die Ausgaben für Infrastruktur und 
Investitionsbedarf Bestandteil der laufenden Regel-
leistungen und nur die besonderen Einmalleistungen 
könnten, wenn die gesetzlichen Voraussetzungen er-
füllt sind, außerhalb des Regelsatzes gestellt werden.
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4.1	� Sozialpolitisch fragwürdige Folgen 
der Fortschreibung des Regelsatzes 
durch die Bundesregierung

Die aktuelle EVS stammt aus dem Jahre 2003, für den 
Regelsatz auswertbare Ergebnisse lagen Anfang 2006 
vor; die nächste EVS wird 2008 durchgeführt, Ergeb-
nisse werden erst 2010 erwartet. In § 4 der Regelsatz-
verordnung ist die Fortschreibung des Regelsatzes 
für die Zeiträume geregelt, in denen keine neueren 
EVS-Daten vorliegen: „Der Eckregelsatz verändert sich 
jeweils zum 1. Juli eines Jahres, in dem keine Neubemes-
sung der Regelsätze nach § 28 Abs. 3 Satz 5 des Zwölften 
Buches Sozialgesetzbuch erfolgt, um den Vomhundert-
satz, um den sich der aktuelle Rentenwert in der gesetz-
lichen Rentenversicherung verändert.“ Demnach ist die 
Fortschreibung des Regelsatzes an die des jeweils 
aktuellen Rentenwertes der gesetzlichen Rentenver-
sicherung gekoppelt. Mit Ausnahme der erstmaligen 
Festsetzung des Regelsatzes zum 1. Januar 2005 wird 
nach § 20 SGB II die Regelleistung der Grundsicherung 
für Arbeitsuchende jeweils zum 1. Juli eines Jahres 
entsprechend der Entwicklung des Rentenwertes an-
gepasst (vgl. Tabelle 3.1). 24

Der Gesetzgeber ist der Ansicht, dass der Rentenwert, 
„der auch in den letzten Jahren die Fortschreibung der 
Regelsätze bestimmt“ habe, „nicht zu relevanten Ab-
weichungen gegenüber einer statistisch ermittelten 
Bedarfsdeckung geführt hat. Der aktuelle Rentenwert 
ist eine eindeutig festgestellte Größe und sichert einen 
Gleichklang der sozialen Entwicklung“.25 Tatsächlich 
hatte die Bundesregierung mit dem Rentenversiche-
rungs-Nachhaltigkeitsgesetz 2004 versucht, solcher-
maßen die Rentenfinanzierungsprobleme aufgrund 
der demographischen Entwicklung zu lösen. Das Ge-
setz ist gemacht worden, um den Anstieg der Beitrags-
sätze zur Rentenversicherung zu begrenzen. Seit 2003 
entwickelte sich der Rentenwert nicht mehr weiter, 
vielmehr verharrte er im Wesentlichen auf dem Niveau 
von Mitte 2003, wie das aus Tabelle 3.1 ersichtlich ist. 

24	  Rentenwerte aus: Bundesratsdrucksache 206/04 „Verordnung 
zur Durchführung des § 28 des Zwölften Buches Sozialgesetzbuch 
(Regelsatzverordnung – RSV)“; Rentenversichertenbericht 2005, 
S. 73; Bundestagsdrucksache 16/9100 „Entwurf eines Gesetzes zur 
Rentenanpassung“ (07.05.2008)
25	  Bundesratsdrucksache 206/04 

Zeitpunkt

Entwicklung des 
Rentenwertes 2004 bis 

2007
Regelsatz

Änderung
in %

Kumulativ
in %

Gerundet 
in Euro

1. Juli 2004 0,00 100,00 345

1. Januar 2005 0,00 100,00 345

1. Juli 2006 0,00 100,00 345

1. Juli 2007 0,54 100,54 347

1. Juli 2008 1,10 101,65 351

Tabelle 3.1:	
Fortschreibung des Regelsatzes anhand des Rentenwertes.

Datenquelle: s. Fußnote 24.

Würde der Regelsatz weiterhin streng an den Renten-
wert gebunden, sänke der Realwert des Regelsatzes 
zwangsläufig von Jahr zu Jahr stärker ab, hervorgeru-
fen durch die jährliche Preisentwicklung. Die Bundes-
regierung hat den Rentenwert zum 1. Juli 2007 um 
0,54 Prozent erhöht: der Regelsatz stieg von 345 Euro 
auf 347 Euro. Diese Erhöhung von zwei Euro bewegt 
sich ganz offensichtlich unterhalb der auf den Regel-
satz bezogenen Preisbewegung zwischen 2006 und 
2008; wobei zu beachten ist, dass der Regelsatz no-
minal zwischen 2003 und Mitte 2007 nicht verändert 
wurde und 345 Euro betrug. Entsprechendes gilt für 
die Erhöhung zum 1. Juli 2008, bei der der Regelsatz 
auf 351 Euro angehoben wurde.

4. 	 Kinderregelsätze und Preisentwicklung 2003 bis 2008
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Die erste Preiswelle zu Anfang des Jahres 2007 war 
durch anziehende Energiepreise verursacht. Nach-
dem die Lebensmittelpreise jahrelang stagniert hat-
ten oder nur moderat gewachsen waren, erlebt der 
Verbraucher seit Anfang 2007 steigende Preise bei 
einzelnen Produktgruppen, seit Ende 2007 haben die 
Lebensmittel den allgemeinen Preisindex überholt. 
Wie die Indizes des Statistischen Bundesamtes und 
die Grafik 3.1 exemplarisch zeigen, lagen den Medien-
berichten über Preissteigerungen nicht nur „gefühlte“ 
Preisbewegungen zu Grunde – vergleichbar der Situ-
ation 2002 nach Einführung des Euro –, sondern reale 
Mehrausgaben der Verbraucher. Hierfür sind die stark 
angestiegenen Energiepreise verantwortlich (Strom in 
Grafik 3.1).26 

26	  vgl. Bundestags-Drucksache 16/6296 (05.09.2007), 
„Verbraucherpreisanstieg bei Milchprodukten“

Grafik 3.1:  
Preisentwicklung bei Nahrungsmitteln und alkoholfreien 
Getränken, Strom und Gesundheitspflege im Vergleich zum 
allgemeinen Preisindex. . 

Datenquelle: Statistisches Bundesamt August 2008
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4.2	� Entwicklung eines regelsatz- 
spezifischen Preisindexes

Insgesamt ist eine Fortschreibung des Regelsatzes 
anhand des Rentenwertes sozialpolitisch höchst pro-
blematisch: Sachgerechter wäre es, den Regelsatz an 
die Preisentwicklung anzukoppeln. Das Ergebnis wäre 
„preissteigerungsneutral“, insbesondere auch gegen-
über gesetzgeberischen Maßnahmen wie im Falle der 
Gesundheitsausgaben (Preisindexanstieg durch das 
Gesundheitsmodernisierungsgesetz 2004, s. Grafik 
3.1) oder einer Anhebung der Mehrwertsteuer um 
drei Prozentpunkte am 1. Januar 2007. 

Tabelle 3.2: 	
Preisindex des Statistischen Bundesamtes und Preisindex 
des Regelsatzes. 

Datenquelle: Statistisches Bundesamt und eigene Berechnungen

Abteilung 
Nr.

Waren und Dienstleistungen

Gewicht der Abteilungen in %

Statistisches 
Bundesamt

Bund
Regelsatz

2006/2008

01 Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke 10,3 31,6

02 Alkoholische Getränke, Tabakwaren 3,7 5,3

03 Bekleidung und Schuhe 5,5 9,9

04 Wohnen, Energie, Wohnungsinstandhaltung 30,3 7,5

05 Innenausstattung, Haushaltsgeräte und 
Haushaltsgegenstände 6,9 7,1

06 Gesundheitspflege 3,5 3,7

07 Verkehr 13,8 4,5

08 Nachrichtenübermittlung 2,5 8,8

09 Freizeit, Unterhaltung und Kultur 11,1 11,4

10 Bildungswesen 0,7 0,0

11 Beherbergungs- u. Gaststättendienstleistungen 4,7 2,4

12 Andere Waren und Dienstleistungen 7,0 7,8

Summe 100,0 100,0

Allerdings kann man den Regelsatz nicht einfach mit 
Hilfe des amtlichen Preisindexes anpassen. Beim amt-
lichen Preisindex werden Waren und Dienstleistungen 
anders gewichtet als bei der Regelsatzberechnung. So 
deckt der Regelsatz weder Wohnkosten ab noch viele 

Verbrauchskosten im Bereich Verkehr, entsprechend 
differieren die Prozentanteile der Warengruppen 04 
und 07 beim amtlichen Preisindex und beim Regelsatz 
(Tabelle 3.2). 
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Mit anderen Worten: Es ist notwendig, anhand amt-
licher Preisindizes einzelner Produktgruppen einen 
regelsatzspezifischen Preisindex zu entwickeln, der 
der Zusammensetzung des Regelsatzes entspricht.  
Tabelle 3.3 führt beispielhaft die Preisindizes des Stati-
stischen Bundesamtes für 12 Gruppen auf. Um die un-
terschiedliche Preisentwicklung der 12 Warengruppen 
darzustellen, wird dort der jeweilige Preisindex für die 
Jahresdurchschnitte 2003 bis 2007 aufgelistet. Einer 
starken Preisentwicklung in der Abteilung 06, Gesund-
heitspflege, stehen andere gegenüber, die moderat 
verlaufen – beispielsweise bei Einrichtungsgegen
ständen. Bei Abteilung 08, Nachrichtenübermittlung, 
oder Abteilung 03, Bekleidung und Schuhe, haben die 
Preise sogar deutlich nachgegeben. 

Abteilung 
Nr.

Preisindizes für Waren und 
Dienstleistungen

Preisindizes Jahresdurchschnitte 
umgerechnet auf 2003 = 100

2004 2005 2006 2007 Juli 2008

01 Nahrungsmittel, alkoholfreie 
Getränke 99,6 100,1 102,0 105,0 112,6

02 Alkoholische Getränke, Tabakwaren 106,9 116,0 120,0 123,7 126,1

03 Bekleidung und Schuhe 99,3 97,4 96,5 97,4 94,9

04 Wohnen, Energie, Wohnungs-
instandhaltung 101,5 104,4 107,4 109,2 114,1

05 Innenausstattung, Haushaltsgeräte 
und Haushaltsgegenstände 99,8 99,6 99,6 100,7 101,8

06 Gesundheitspflege 119,2 121,5 122,5 124,2 125,4

07 Verkehr 102,4 106,7 109,7 113,3 121,7

08 Nachrichtenübermittlung 99,2 97,8 94,9 95,1 89,2

09 Freizeit, Unterhaltung und Kultur 99,0 99,1 99,2 99,9 99,4

10 Bildungswesen 103,3 105,6 108,3 132,3 147,9

11 Beherbergungs- und 
Gaststättendienstleistungen 100,8 101,8 103,0 105,7 110,1

12 Andere Waren und 
Dienstleistungen 101,4 102,3 103,3 105,5 108,3

Gesamtindex Deutschland 
(Wägungsschema Statistisches Bundesamt) 101,6 103,6 105,4 107,7 111,1

Tabelle 3.3: 	
Jahresdurchschnittliche Preisindizes der 12 Teilindizes, aus 
denen sich der amtliche Preisindex zusammensetzt, Daten 
bezogen auf 2003 = 100. 

Datenquelle: Statistisches Bundesamt und eigene Berechnungen.
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Vergleicht man die unterschiedliche Zusammenset-
zung der Abteilungsgewichte innerhalb von Regel-
satz und Preisindex, so wird klar, dass jeweils ein ei-
genständiger Index entwickelt werden muss, um den 
Einfluss der Preisentwicklung auf den Regelsatz spe-
zifisch abzubilden. So unterscheiden sich die Anteile 
Nahrungsmittel (Abteilung 01), Wohn- und Energieko-
sten (Abteilung 04) sowie Verkehr (Abteilung 07) deut-
lich voneinander (Tabelle 3.2). Die drei Warengruppen 
weisen ebenso deutlich voneinander abweichende 
Preisentwicklungen auf.

Grundsätzlich ließe sich ein regelsatzspezifischer 
Preisindex, beispielsweise für Juli 2008, in Kombinati-
on von Tabelle 3.2 (Zusammensetzung Regelsatz) und 
der einzelnen Preisbewegungen der 12 Teilindizes aus 
Tabelle 3.3 errechnen. Wegen der Zusammensetzung 
des Regelsatzes müssen jedoch noch einige Beson-
derheiten und Fehlerquellen beachtet werden, die im 
Folgekapitel dargestellt werden.

4.3	 �Ergebnisse:  
Anpassung der Kinderregelsätze 
an die Preisentwicklung zwischen 
2003 und 2008

Das prinzipielle Vorgehen, wie aus Preisindizes und 
der Zusammensetzung des Regelsatzes ein regelsatz-
spezifischer Preisindex abgeleitet werden kann, wur-
de im vorangegangenen Kapitel erläutert. Wenn die 
einzelnen Verbrauchspositionen der EVS-Abteilungen 
anhand der 12 Preisindizes für Juli 2008 berechnet 
werden, so können insbesondere in denjenigen Be-
reichen Verzerrungen entstehen, in denen nur wenige 
Produkte als regelsatzrelevant bestimmt wurden. 

Die EVS 2003 weist für den Bereich (04) Wohnen, Ener-
gie, Wohnungsinstandhaltung insgesamt 22 Einzelpo-
sitionen aus, von denen die Bundesregierung lediglich 
drei für den Regelsatz anerkannt hat und die auch für 
die Berechnung von Kinderregelsätzen übernommen 
wurden. Wenn sich diese wenigen Positionen in ihrer 
Preisentwicklung deutlich von der Preisbewegung 
der gesamten Abteilung (04) mit den 22 Positionen 
unterscheiden, kann es zu nicht mehr tolerablen Ver-
zerrungen oder systematischen Fehlern kommen. 
Mit anderen Worten: Für jeden einzelnen Bereich des 
Regelsatzes muss überprüft werden, ob aus der spe-
zifischen Zusammensetzung des Regelsatzes Verzer-
rungen bei der Berechnung der Preisentwicklung ent-
stehen können.



34

Der allgemeine Preisindex Bildung weist einen extre-
men Sprung im April 2007 auf, der durch die Einfüh-
rung von Studiengebühren in fünf Bundesländern 
(Hamburg, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen,  
Baden-Württemberg und Bayern) verursacht wurde. 
Die beiden Teilindizes „Kinderbetreuung“ und „Nach-
hilfe“ zeigen dagegen eine normale Preisentwicklung 
(Grafik 3.2). Daraus folgt, dass ein Preisindex für Bil-
dung, der auch Ausgaben für Studiengebühren ent-
hält, ungeeignet ist, um den Teilbedarf Bildung im Kin-
derregelsatz von 2003 auf Juli 2008 hochzurechnen. 
In diesem Falle wurde nicht der Preisindex für „(10) Bil-
dung“ genutzt, sondern die Teilindizes „Kinderbetreu-
ung“ und „Nachhilfe“ um den Bereich auf das Preis-
niveau Juli 2008 anzupassen (Tabelle 3.4). 271

27	  Im April 2007 führte die Einführung der Studiengebühr in fünf 
Bundesländern (Hamburg, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Baden-
Württemberg und Bayern) zu einer Preiserhöhung im Bildungswesen 
von 28,5 % gegenüber April 2006 bzw. + 25,1 % gegenüber Mai 2007. 
Die Jahresteuerungsrate erhöht sich allein dadurch um 0,2 %-Punkte. 
Vgl. Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung 16.05.2007, Internet www.
destatis.de

Wie sich aus Grafik 3.1 (s. Seite 30) ergibt, unterschei-
det sich die Indexentwicklung von Strom sehr deutlich 
von den durchschnittlichen Verbrauchsausgaben: ent-
sprechend wurde für den Bereich „(04) Wohnen“ die 
Preisentwicklung für „Strom“ und die Preisentwicklung 
für „Erzeugnisse und Dienstleistungen für die Instand-
haltung der Wohnung“ gesondert herangezogen, um 
den Bereich „(04) Wohnen“ zu bestimmen. Das andere 
Beispiel ist der Bereich „(10) Bildungswesen“. Hierzu ist 
in Grafik 3.2 die Entwicklung des allgemeinen Preisin-
dexes für Bildung sowie die beiden Teilindizes Kinder-
betreuung und Nachhilfe zwischen 2003 und Juli 2008 
dargestellt. 

Grafik 3.2: 
Entwicklung des Preisindexes für Bildung mit den beiden 
Teilindizes Kinderbetreuung und Nachhilfe. 

Datenquelle: �Statistisches Bundesamt, s. Fußnote 27, eigene Berechnungen.
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Tabelle 3.4: 	
Jahresdurchschnittliche Preisindizes der 12 Teilindizes 
mit Teilindizes in den Bereichen (04) Wohnen und (10) 
Bildungswesen. Daten bezogen auf 2003 = 100. 

Datenquelle: �Statistisches Bundesamt und eigene Berechnungen.

Abt.
Nr. Bezeichnung der Abteilung

EVS 2003 
Jahres-
durch-
schnitt

Januar 
2005 Juli 2006 Juli 2007 Juli 2008

01 Nahrungsmittel und alkoholfreie 
Getränke 100,0 99,5 101,8 104,8 112,6

02 Alkoholische Getränke, Tabakwaren 100,0 114,6 118,4 123,2 126,1

03 Bekleidung, Schuhe 100,0 97,0 94,5 95,8 94,9

04 Wohnen, Energie, 
Wohnungsinstandhaltung  

Erzeugnisse und Dienstleistungen 
für die Instandhaltung der Wohnung 100,0 102,8 107,7 109,5 114,1

Strom 100,0 107,5 112,9 120,6 128,8

05 Innenausstattung, Haushaltsgeräte 
und Haushaltsgegenstände 100,0 99,6 99,1 100,5 101,8

06 Gesundheitspflege 100,0 121,2 121,8 123,1 125,4

07 Verkehr 100,0 103,1 112,1 115,0 121,7

08 Nachrichtenübermittlung 100,0 98,8 93,3 92,2 89,2

09 Freizeit, Unterhaltung und Kultur 100,0 97,3 98,9 99,4 99,4

10 Bildungswesen  

Kinderbetreuung 100,0 104,3 105,9 109,5 108,6

Nachhilfeunterricht und 
Kursgebühren 100,0 101,0 102,4 103,8 105,6

11 Beherbergungs- und 
Gaststättendienstleistungen 100,0 99,7 104,9 107,9 110,1

12 Andere Waren und Dienstleistungen 100,0 102,0 103,3 105,9 108,3
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Mit den geschilderten Differenzierungen der Preis- 
indizes, wie das in Tabelle 3.4 dargestellt ist, können 
die EVS Daten aus dem Jahre 2003 (Tabelle 3.5) für 
spätere Zeitpunkte preisangepasst hochgerechnet 
werden.

Tabelle 3.5: 	
Zusammensetzung der Kinderregelsätze und des 
Erwachsenenregelsatzes des Paritätischen anhand der EVS 
2003. Alle Angaben in Euro.

Datenquelle: �Statistisches Bundesamt, EVS 2003 und eigene Berechnungen.

Abt.
Nr. Bezeichnung der Abteilung

Regelsatzzusammensetzung EVS 2003

von 0 bis 
unter 18 
Jahre

von 0 bis 
unter 6 
Jahre

von 6 bis 
unter 14 
Jahre

von 14 bis 
unter 18 
Jahre

nachrichtlich: 
Erwachsene

01 Nahrungsmittel und alkoholfreie 
Getränke 84,09 68,26 80,41 117,14 113,63

02 Alkoholische Getränke, Tabakwaren 0,00 0,00 0,00 0,00 20,40

03 Bekleidung, Schuhe 36,52 34,15 40,13 33,72 35,31

04 Wohnen, Energie, 
Wohnungsinstandhaltung

Erzeugnisse und Dienstleistungen 
für die Instandhaltung der 
Wohnung

2,21 2,31 1,49 0,69 3,23

Strom 7,59 5,43 7,68 10,58 23,42

05 Innenausstattung, Haushaltsgeräte 
und Haushaltsgegenstände 16,06 13,05 17,09 19,48 26,78

06 Gesundheitspflege 11,25 10,11 11,71 13,95 14,66

07 Verkehr 20,77 9,98 21,82 22,45 41,70

08 Nachrichtenübermittlung 23,68 22,89 24,56 24,72 41,40

09 Freizeit, Unterhaltung und Kultur *) 56,78 56,61 68,48 54,98 42,41

10 Bildungswesen

Kinderbetreuung 14,66 20,13 13,04 0,88 0,00

Nachhilfeunterricht und 
Kursgebühren 3,27 1,64 5,35 4,60 2,64

11 Beherbergungs- und 
Gaststättendienstleistungen 11,70 7,21 13,69 18,67 12,78

12 Andere Waren und Dienstleistungen 10,09 10,22 7,93 10,96 26,05

Summe 298,67 262,00 313,38 332,81 404,41

Summe (gerundet) 299 262 313 333 403**)

*)
**)

mit Auffüllbeträgen
Rundungsabweichung: Regelsatzverordnung nimmt Prozent-Rundungen innerhalb der Abteilungen vor
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In Tabelle 3.6 finden sich die Ergebnisse für Juli 2008. 

Abt.
Nr. Bezeichnung der Abteilung

Regelsatzzusammensetzung Juli 2008

von 0 bis 
unter 18 

Jahre

von 0 bis 
unter 6 

Jahre

von 6 bis 
unter 14 

Jahre

von 14 bis 
unter 18 

Jahre

nachrichtlich: 
Erwachsene

01 Nahrungsmittel und alkoholfreie 
Getränke 94,68 76,85 90,54 131,89 127,94

02 Alkoholische Getränke, Tabakwaren 0,00 0,00 0,00 0,00 25,72

03 Bekleidung, Schuhe 34,67 32,42 38,10 32,01 33,52

04 Wohnen, Energie, 
Wohnungsinstandhaltung          

Erzeugnisse und Dienstleistungen für 
die Instandhaltung der Wohnung 2,52 2,64 1,70 0,79 3,57

Strom 9,78 7,00 9,90 13,63 29,30

05 Innenausstattung, Haushaltsgeräte 
und Haushaltsgegenstände 16,35 13,28 17,40 19,82 27,40

06 Gesundheitspflege 14,11 12,68 14,69 17,50 18,38

07 Verkehr 25,27 12,14 26,55 27,32 50,40

08 Nachrichtenübermittlung 21,12 20,42 21,91 22,05 36,93

09 Freizeit, Unterhaltung und Kultur *) 56,44 56,27 68,07 54,65 41,81

10 Bildungswesen          

Kinderbetreuung 15,92 21,86 14,16 0,96 0,00

Nachhilfeunterricht und Kursgebühren 3,45 1,74 5,65 4,85 2,80

11 Beherbergungs- und 
Gaststättendienstleistungen 12,88 7,93 15,07 20,55 13,98

12 Andere Waren und Dienstleistungen 10,92 11,07 8,58 11,87 28,16

Summe 318,11 276,30 332,30 357,88 439,91

Summe (gerundet) 318 276 332 358 440

*) mit Auffüllbeträgen

Tabelle 3.6: 	
Zusammensetzung der Kinderregelsätze und des Erwach-
senenregelsatzes des Paritätischen; die Daten wurden an-
hand der Preisindizes aus Tabelle 3.4 und der Zusammen-
setzung der Kinderregelsätze (EVS 2003) in Tabelle 3.5 auf 
Juli 2008 hochgerechnet. Alle Angaben in Euro.

Datenquelle: �Statistisches Bundesamt, EVS 2003 und eigene Berechnungen.
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Der genaue Verlauf der Indexentwicklung für die Kin-
derregelsätze sind in Grafik 3.3 zu beobachten. Dabei 
zeigt sich, dass die Preisindexentwicklung der Kinder-
regelsätze für 0 bis unter 6, 6 bis unter 14 und 14 bis 
unter 18 Jahre deutlich unterschiedliche Niveaus auf-
weisen, wenn man die Jahre 2007 und 2008 zugrunde 
legt. 

Dies ergibt sich zum einen aus der doch deutlich un-
terschiedlichen Zusammensetzung der einzelnen Kin-
derregelsätze und der Tatsache, dass ab Anfang 2007 
viele Warengruppen sehr stark gestiegen sind: Dies 
zeigt sich beispielsweise in Tabelle 3.4 (s. Seite 35), 
wenn der Bereich „(01) Nahrungsmittel“ für die einzel-
nen Jahre zwischen 2003 und 2008 verglichen wird, 
gleichartiges gilt für den Bereich „(04) Wohnen“ oder 
auch „(06) Gesundheitspflege“ und für den gesamten 
Bereich „(07) Verkehr“. In der Konsequenz hat somit 
jeder einzelne Kinderregelsatz und auch der Erwach-
senenregelsatz gewissermaßen eine eigenständige 
Preisentwicklung, die sich in Kurven ausdrücken, die 
immer weiter auseinander laufen, wie das in Grafik 3.3 
ab Januar 2007 zu beobachten ist. 

Grafik 3.3:  
Verbraucherpreisindex und Indizes Kinderregelsätze für 
die Altersgruppen 0 bis unter 6, 6 bis unter 14 und 14 bis 
unter18 Jahre.

Datenquelle: �Statistisches Bundesamt und eigene Berechnungen.
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In Grafik 3.4 können die allgemeine Preisindexent-
wicklung mit einem zusammengefassten Index für 
den Kinderregelsatz (0 bis unter 18 Jahre) und die Inde-
xentwicklung für Erwachsene (Paritätischer Vorschlag) 
und mit der Regelsatzanpassung der Bundesregie-
rung verglichen werden. Diese hatte Anpassungen 
im Juli 2007 und im Juli 2008 vorgenommen. Dabei 
ist sofort ersichtlich, dass die Anpassung des Bundes 
höchst ungenügend ist und von der Preisentwicklung 
ab Anfang 2006 gewissermaßen „überrollt“ wird. An-
ders ausgedrückt: Ohne eine geeignete Preisanpas-
sung der aus EVS 2003 abgeleiteten Regelsätze ist es 
offensichtlich nicht möglich, einen bedarfsdeckenden 
Regelsatz zu bilden. 

Grafik 3.4:  
Zusammengefasster Kinderregelsatz (0 bis unter 18 
Jahre) mit der Indexentwicklung Erwachsene (Vorschlag 
Paritätischer) und der Regelsatzanpassung der 
Bundesregierung Juli 2007 und Juli 2008.

Datenquelle: �Statistisches Bundesamt, s. Fußnote 24 und eigene 
Berechnungen.
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Alters-
einteilung

Paritätischer Vorschlag 2008 Bundesregierung

Regelsatz 
EVS 2003

Regelsatz 
Januar 2005

Regelsatz 
Juli 2006

Regelsatz 
Juli 2007

Regelsatz 
Juli 2008

Regelsatz 
2003 / 
Januar 
2005

Regel-
satz Juli 
2007

Regel-
satz Juli 
2008

unter 6 Jahre 262 263 265 270 276
  207          208    2116 bis unter 

14 Jahre 313 314 318 324 332

14 bis unter 
18 Jahre 333 334 339 346 358     276     278     281

Er wachsene 
(1. Person) 403 409 416 426 440      345     347     351

Die Entwicklung der bedarfsorientierten Kinderregel-
sätze und des Erwachsenenregelsatzes befindet sich in 
Tabelle 3.7. Dort sind auch die Regelsätze der Bundes-
regierung dargestellt. Dabei zeigt sich, dass die Paritä-
tischen Kinderregelsätze deutlich über den Ansätzen 
der Bundesregierung liegen, die die Kinderregelsätze 
als Prozentanteile vom Erwachsenenregelsatz ableitet 
(0 bis unter 14 Jahre: 60 Prozent; 14 bis unter 18 Jahre: 
80 Prozent). Dies ist zum einen darauf zurückzuführen, 
dass die Bundesregierung sehr viel mehr Abschläge 
bei der Regelsatzbildung vorgenommen hat als der 
Paritätische, zum anderen wirkt sich aber auch die un-
genügende Anpassung an die Preisentwicklung aus, 
wie das schon zuvor bei der Diskussion um Grafik 3.4 
geschildert wurde. 

Tabelle 3.7: 	
Entwicklung der Paritätischen Kinderregelsätze und des 
Erwachsenenregelsatzes im Vergleich mit den Regelsätzen 
der Bundesregierung gemäß SGB II und Regelsatzverord-
nung. 

Datenquelle: �Statistisches Bundesamt, EVS 2003 und eigene Berechnungen.
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Im Kapitel 3.4 wurde geschildert, wie sich der Kinder-
regelsatzvorschlag des Paritätischen im Einzelnen zu-
sammensetzt: Neben den Regelleistungen enthält er 
– der Logik und Systematik des amtlichen Regelsatzes 
folgend – noch Pauschalen für die Inanspruchnahme 
von Infrastrukturleistungen und besondere Einmallei-
stungen. Allerdings besitzen die Regelleistungen mit 
drei Vierteln bis vier Fünfteln der jeweiligen Regelsät-
ze den größten Anteil. Die Verhältnisse bezogen auf 
Juli 2008 finden sich in Tabelle 3.8.

Alters-
einteilung

Regelsatz 
insgesamt

- darunter
Regel-

leistungen

- darunter 
Infrastruktur-

leistungen

- darunter 
besonde-
re Einmal-
leistungen

unter 6 Jahre 276 217 37 22

6 bis unter 
14 Jahre 332 250 47 35

14 bis unter 18 
Jahre 358 290 31 37

Prozentuale Zusammensetzung Kinderregelsatz

unter 6 Jahre 100 % 79 % 13 % 8 %

6 bis unter
 14 Jahre 100 % 75 % 14 % 11 %

14 bis unter 18 
Jahre 100 % 81 % 9 % 10 %

Tabelle 3.8: 	
Unterteilung der Kinderregelsätze des Paritätischen in Euro 
und in Prozent, unterschieden werden Regelleistungen, In-
frastrukturleistungen und besonderen Einmalleistungen; 
die Daten wurden anhand der Preisentwicklung (Tabelle 
3.4, s. Seite 35) von 2003 auf Juli 2008 hochgerechnet. 

Datenquelle: �Statistisches Bundesamt, EVS 2003 und eigene Berechnungen.
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